
Sichtweise von sechs Frauen
Auf der Suche nach … : 

AUSSTELLUNG vom 22. 04. 2025 – 17. 05. 2025

Der Titel der Ausstellung  AUF DER SUCHE NACH …  ist inspiriert vom Buch 
À LA RECHERCHE DU TEMPS PERDU - Auf  der Suche nach er verlorenen Zeit 
von Marcel Proust. In diesem Roman beschäftigt sich der Autor mit seiner 
eigenen Vergangenheit, aber auch mit der Vergangenheit einer ganzen 
Epoche, dem Ende des Jahrhunderts: Le fin de siècle.   

Der Roman entstand zwischen 1913 und 1927.  Marcel Proust beschreibt 
darin Erinnerungen, erzählt persönliche Geschichte und den Lauf der Zeit –  
er zeigt auf, wie die Vergangenheit nachwirkt, Identität und Verständnis formt.

Doch während sein Blick zurückfällt, auf das, was war, blicken die Frauen in 
unserer Ausstellung nach vorne, auf das, was ist und kommen wird. Jede 
Frau macht sich dabei auf ihre eigene Suche. 

JOSEPHINE TURALBA, Philippinen

Josephine Turalba ist eine philippinische interdisziplinäre Künstlerin mit Sitz 
in Manila, Boston und Antwerpen. Sie hat einen Master of Fine Arts (MFA) in 
Neuen Medien und ist Direktorin des Arts-Based Research Center der 
Philippine Women's University und Research Fellow am MIT Future Heritage 
Lab.  

Ausstellungen (Auswahl): Art Basel Hong Kong 2025, London Biennale 2016,  
European Cultural Center (zeitgleich mit der 56. Biennale von Venedig),     
12. Kairo Biennale,  Art Space Istanbul und Cultural Center der Philippines. 

Im ausgestellten Bild GENIES AUF DEM TEPPICH nimmt ihre Suche Gestalt 
an in Form von drei Frauen. Jede Frau macht sich auf ihre eigene Suche, und 
doch sind sie verbunden durch einen gemeinsamen Raum und eine 
gemeinsame Weiblichkeit. Ausruhen, warten oder träumen – ein Wunsch 



vieler Menschen. Diese Frauen verwirklichen ihn. Die Figuren existieren 
zwischen Bewegung und Stillstand, Vergangenheit und Gegenwart.
Der Teppich unter ihnen ist ein Schwellenraum, eine Karte bereister Orte, 
ausgetauschter Geschichten mit unbekannten Zielen, ein in Gemütlichkeit 
geteilter Raum. Halten die Figuren in diesem Werk nach einer Reise inne 
oder bereiten sie sich auf eine vor? Suchen sie etwas Verlorenes oder 
umarmen sie das Unbekannte? Es entsteht eine Spannung zwischen Ruhe 
und der Möglichkeit zur Bewegung, die die Energie weiblicher Freizeit 
widerspiegelt.  GENIES AUF DEM TEPPICH lädt die Betrachter ein, diesen 
Raum der Möglichkeiten zu betreten, über ihre eigene Suche nachzudenken 
und zu erkennen, was wichtig ist und dabei den Raum zu teilen. 

LIA VIRIDIANA, Mexiko 

Sie ist eine visuelle und szenische Künstlerin. 

Sie hat den Master für visuelle Kunst an der nationalen autonomen 
Universität in Mexico City abgeschlossen und ein zeitgenössisches 
Tanztraining am Choreographic Research Center und The Cultura Cultural 
Ollin Yolliztli absolviert. 

Sie ist Direktorin von Punt0cero Kompanie für Tanz / Theater und 
Performance, Kuratorin von visuellen Arbeiten, Video Kunst und Video Dance 
sowie Beraterin von Kino-Choreografien in Filmszenen und Serien. Als 
Mitglied internationaler Tanzgruppen bereist sie Mexiko, New York und 
Toledo. 

Lia Viridiana ist auf der Suche nach der Mutter, der TERRA MATER – Mutter 
der Erde, einer Muttergöttin für Fruchtbarkeit, Weiblichkeit, Fürsorge, 
Wachstum und Bodenständigkeit. In Mexiko wird sie QUALLIQUE genannt. 
Das ist der aztekische Name für die große Erdmutter, die für Geburt, aber 
auch für Tod steht. 

In ihren Performances versucht Lia Viridiana die Energie von QAULLIQUE 
nachzuempfinden in Form von Bewegung, Rhythmus, Farbe und Tanz.  

Bewegung ist bestimmend für die Kunst von Lia Viridiana, sowohl in ihrer 
Performance wie auch in ihrer Malerei. Das Bild SIN MEMORIA ist während 
einer Performance entstanden. Der Rhythmus ihrer Bewegungen spiegelt 
sich auch in ihrer Malerei wider. Die Energie ihres Körpers zeigt sich in ihrer 
Strichführung:  kraftvoll, pulsierend, lebendig und erfrischend.  



VERONICA UGALDE ROMAY, Mexiko

Bachelor in Graphic Communication Design an der UAM-Atzc, Mexico City. 
Zu Beginn ihrer Karriere arbeitete sie als Illustratorin für Warner Bros Co. 
Später wurde sie Professorin für Kunst, Design und Animation in Mexico City, 
Oaxaca and Quintana Roo. 

Zahlreiche Ausstellungen im In- und Ausland, sowie Auszeichnungen wie z.B.  
Luxembourg Kunstpreis 2022.  

Sie ist auf der Suche nach dem Ursprung der femininen Energie, ihrer 
Lebendigkeit, Stärke und Sensibilität. Obwohl Veronica Ugalde als 
Mexikanerin die Farbe liebt, verzichtet sie hier auf bunte Farbigkeit und 
reduziert ihre Palette auf Grau- und Brauntöne, um den Blick auf ihre 
Strichführung und Dynamik zu lenken. Sie beschäftigt sich dabei mit dem 
dynamischen Prozess von Werden und Vergehen, 

Veronica Ugalde lebt in einem Dschungelgebiet auf der Playa del Carmen am 
Karibischen Meer. Ihre Malerei wird auch vom Meer inspiriert, vom 
Wellengang, von Wasser und Wind.  

Sie integriert in ihre Malerei textile Techniken, wie Häkeln und Knüpfen. Diese 
ragen aus dem Bild heraus, sind dreidimensional und erobern den Raum. Sie 
erinnern an Korallen und verschiedene Meerespflanzen.  

    

SALLY DURCOW, Frankreich, England

Sie begann ihre künstlerische Laufbahn in London als Grafikdesignerin und 
arbeitete als Illustratorin. Später wandte sie sich der Collage und Assemblage 
zu. 
Bei mehreren längeren Auslandsaufenthalten in Afrika, Asien und Polynesien 
erlernte sie die Techniken der Stein- und Holzschnitzerei, in Australien 
studierte sie die Mosaikkunst und in Südfrankreich die Bildhauerei. 
Im Jahr 2005 begann sie im Bereich der Umweltkunst zu arbeiten und 
gestaltete Installationen in der Natur für verschiedene öffentliche 
Veranstaltungen in Frankreich und anderen Teilen Europas. 

Hier in der Galerie Nothburga stellt Sally Ducrew die WÄCHTER DER 
WÄLDER aus. Es sind 7 Masken aus Palmenrinden und Naturmaterialien. 
Sie erinnern an Masken von indigenen Völkern und verströmen eine Aura der 
Magie. Sie sind machtvoll, wirken animalisch, fast bedrohlich. Welche Mythen 



und uralten Geheimnisse verbergen sie, von welchen Geistern werden sie 
beseelt? Was verstecken sie und was wollen sie uns mitteilen? 

Sally Ducrew ist auf der Suche nach Möglichkeiten, sowohl natürlichen 
Elementen als auch weggeworfenen, von Menschenhand geschaffenen. Sie 
haucht diesen Gegenständen neues Leben ein, um zu zeigen, dass ihnen 
durch die Kunst eine neue Bedeutung verliehen werden kann. Mit ihren 
Masken gelingt ihr eine faszinierende Transformation von Natur zur Kunst.  

Diese Transformation gelingt ihr auch bei ihren sensiblen Collagen aus 
Naturmaterialien und Holz. Ihre PAYSAGES DE L’ÉSPRIT entführen uns in 
eine Welt voller Mythen, Träume und Legenden. 

WALDTRAUT WINKLER, Schweiz

1950 geboren in Innsbruck, Tirol 
1970 – 1975: Germanistik- und Anglistikstudium in Wien und Zürich 
1976 – 2012: Sprachlehrerin in England und in der Schweiz 
1987 -  1991: Kunstausbildung an der Schule für experimentelle Gestaltung 
F + F in Zürich 2003, 2013: Fondazione Casa Altelier Bedigliora, Tessin
Seit 1972 lebt und arbeitet sie in Zürich und Innsbruck. Ausstellungen im In- 
und Ausland. 
Waltraud Winkler liebt das kleine Format und arbeitet auf biegsamem 
Material wie Papier und Karton. Sie arbeitet vorwiegend mit Kreide, Pigment 
oder auch Acryl. Das Material bestimmt den Malprozess und nicht eine 
bestimmte Absicht. Das Unerwartete löst jeweils die nächsten Schritte aus 
und führt schließlich zum Bild. 

Durch die Möglichkeit der Leporellos, die sie im kleinen Raum ausstellt, 
werden ihre Malereien dreidimensional, werfen Schatten und eröffnen neue 
Sichtweisen. Aus Fotografien, vorgefunden in Magazinen, verwendet sie 
Bilder (hier sind es vorwiegend Frauen), die im Zusammenspiel mit der Farbe 
eine eigene Aussage bekommen. 

Sie gestaltet eine faszinierende Installation im kleinen Raum, in dem ihre 
Bilder miteinander korrespondieren und einen stillen Dialog mit dem Raum 
und mit uns als Besucher eingehen. 

  



NADA BENC-STUKA, Kroatien

Sie hat in Zagreb an der Fakultät für Erziehung und Rehabilitation 
Sprachtherapie studiert und arbeitet mit Kindern mit besonderen 
Bedürfnissen. 

Seit vielen Jahren beschäftigt sie sich intensiv mit Keramik, nachdem sie 
zahlreiche Kurse besucht hat, bietet sie nun selbst Kurse in Keramik an. In 
ihren Arbeiten sucht sie einen ursprünglichen direkten Zugang zum Ton. Sie 
verzichtet bewusst auf farbige Glasuren, um sich nicht abzulenken. Sie will 
sich auf das Wesentliche konzentrieren, die Sprache des Materials entdecken 
und deren Sinnlichkeit und Einmaligkeit erspüren. Die Natur ist ihre große 
Lehrmeisterin.   

Sie nennt ihre keramische Arbeit SYNERGY, bei der durch eine interaktive 
Kooperation die einzelnen Teile zu einem größeren Ganzen führen. Dabei 
gibt es zwei Gruppen: NUCLEUS und HUMAN SOCIETY. Bei NUKLEUS 
verwendet sie die «Saggar Technik», die keramische Objekte mit 
Chemikalien präpariert und mit Naturmaterialien umhüllt. Sie werden 
anschließend über Feuer in einer Grube erhitzt = Pit firing. Bei HUMAN 
SOCIETY kommen unterschiedliche Ton-Materialien und Brenntemperaturen 
zum Einsatz. 

Nada Benc-Stuka ist auf der Suche nach Selbstfindung, die ein Leben lang 
dauert. Doch sie geht diesen Weg nicht allein, sondern mit einem Du, mit 
anderen Menschen. Ihr Werk fragt: Wonach suchen wir? Nach Wahrheit, 
Zugehörigkeit, Neuerfindung? Und in wessen Geschichten finden wir uns 
wieder? 

Sechs Frauen malen und gestalten in dieser Ausstellung ihre Geschichte/n, 
die den Betrachter einladen, in einen Dialog zu treten, sich berühren zu 
lassen von Farbe, Bewegung und Raum.  

Kuratorin: Elisabeth Melkonyan 




